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Die Einigung über die Flottenrüstungen
Paris . 2. März . Henderson , Alexander  und

ihre Begleiter trafen am Sonntag nachmittag in Paris ein,
wo sie sofort eine dreistündige Besprechung mit Briand
und den französischen Marinesachverständigen hatten. Abends
7 Uhr konnte Briand mit strahlender Freude die erzielte
Einigung zwischen London, Paris und Rom verkünden.
Briand und Henderson sandten sofort an den italienischen
Außenminister Grandi  ein herzliches Begrüßungstele¬
gramm , wie ein solches seit Jahren nicht mehr von Paris
nach Rom gegangen ist.

Nach den Presseberichten soll die Einigung — die ge¬
nauen Zahlen werden noch nicht mitgeteilt — folgende Richt¬
linien enthalten : 1. Frankreich soll mit seinem Gesamttonnen¬
raum einen Vorrang vor Italien behalten. 2. Italien soll
gegenüber Frankreich einen leichten Vorrang hinsichtlich der
Torpedobookszerstörer und der leichten Kreuzer zugestanden
bekommen. 3. Frankreich soll eine sehr beträchtliche lleber-
legenheit über Italien in der Tauchbookwaffe genießen.
4. Frankreich soll ermächtigt werben, eine gewisse Anzahl
seiner großen Schlachtkreuzer zu modernisieren unter der
Bedingung jedoch, daß diese Kriegsschiffe den Dienst zwischen
dem europäischen Mutterland und den französischen Kolonien
zu versehen hätten. 5. Der Tonnenraum Frankreichs und
Italiens hinsichtlich der 10 OOO-Tonnen-Kreuzer soll der
gleiche sein. 6. Frankreich soll eine leichte Ueberlegenheit
über Italien genießen hinsichtlich der Hilfskriegsschiffe.

Der französische Marineminister Dumont  wollte in
seiner Freude sofort das Verhandlungsergebnis zahlenmäßig
der Oesfentlichkeit Mitteilen. Die Engländer baten ihn jedoch,
davon Abstand zu nehmen, da man vorher erst die Dominien
und die amerikanische und die japanische Regierung ver¬
ständigen müsse. Dumont sagte, alle bisher in der Presse
genannten Zahlen smen falsch.

Im amtlichen Auftrag schreibt der Pariser „Temps ":
„Es wäre zweifellos notwendig , daß die Deutschen endlich einmal

unzweideutig sich darüber aussprechen wollten , ob sie die allgemeine
Abrüstung anskreben (das heißt wohl eine allgemeine Rüstungsbe¬
schränkung im Rahmen des Vernünftigen und Möglichen ) oder ob
sie selber aufzurüsten beabsichtigen."

Der französische Krieasminister Maainot  bat amtlich >

erklärt , daß der jetzige Enkwaffnungszustand Deutschlands
die unerschütterliche Grundlage für den derzeitigen Ab¬
rüstungszustand Frankreichs bedeute. Er hat mit andern
Worten gesagt, daß das äußerste Maß der französischen Rü¬
stungseinschränkung erreicht sei. Die deutsche Antwort auf
die Frage des „Temps " kann daher nicht zweifelhaft sein:
Entweder beharren die Franzosen auf ihren jetzigen Rü¬
stungen und bezeichnen diese, wenn es ihrem Geschmack und
ihren Zwecken so entspricht, als „Abrüstung", dann aller¬
dings ist nicht einzusehen, warum Deutschland nicht auch
diesen endgültigen Zustand der Rüstungseinschränkungen
gemäß der Verheißung des Versailler Vertrags für sich be¬
anspruchen sollte. Aber es wäre zweifellos ehrlicher, unent¬
wegt darauf zu beharren , daß Frankreich seine allgemein
als kindlich betrachteten Versuche, sich als „abgerüstet" hin¬
zustellen, preisgeben und von diesem künstlich errichteten
Gerüst der Heuchelei herabsteigen würde, um sich einer
wahren Abrüstung anzupassen. Es ist aber nicht zu leugnen,
daß bei diesem Tauschgeschäft der englisch-französischen Ver¬
handlungen dieses Ziel ferner gerückt ist denn je. Die große
Abrüstungskonferenz wird das Ergebnis der gestrigen Eini¬
gung für die Gesamtwbrüstungsfrage erkennbar machen.
Sollten sich die Befürchtungen bewahrheiten, dann aller¬
dings wäre für Deutschland der erstgenannte Fall der Rü-
stungs- oder Abrüstungsgleichheit — welchen Ausdruck man
nun vorziehen mag — zu erwägen ; in erster Linie zu unserer
eigenen Sicherheit. Das Ergebnis der dreistündigen Be¬
ratungen in Paris ist, wenn wir uns keinen blauen Dunst
vormachen wollen, leider so auszulegen, daß Deutschland mit
einer sehr schwierigen Lage rechnen muß.

*
Die Vereinigten Staaken und das Flotkenabkommen

Washington, 2. März . In amtlichen Kreisen ist man der
Meinung , daß das Abkommen zwischen Großbritannien,
Frankreich und Italien über die Seerüftungen für die Ver¬
einigten Staaten annehmbar sei. Es wird angenommen,
daß die vorgeschlagenen Aenderungen zum Londoner Ab¬
kommen keine grundsätzliche Bedeutung haben und weder
die japanischen noch die amerikanischen Lebensinteressen
berühren.

Haushalt des Reichsinnenminiskeriums
Berlin , 2. März.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der 2. Lesung
des Reichshaushalts 1931, Haushalt des Reichsinnenmini¬
steriums.

Die Kommunisten haben sofortige Aufhebung des Repu¬
blikschutzgesetzes, des Demonstrationsverbots für Berlin und
des Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und
Schmutzschriften beantragt.

Abg. Dr. Schreiber (Z .) bedauert, daß große Parteien
offen mit dem Gedanken des Bürgerkriegs  spielten.
Wir leben nicht nur in einer Wirtschaftskrise, sondern auch
in einer Krise des Staatsgefühls und der Staatsgesinnung,
m Affgabe der Regierung , dafür zu sorgen, daß unser
Volk nicht russischen und chinesischen Revolutionszuständen
preisgegeben werde. Die Strafbestimmungen gegen Waf-
fenmißbrauch  sollen nicht nur im Gesetz stehen, sondern
auch unnachsichtlich zur Anwendung kommen. Man sei nicht
national , wenn man fluchtartig das Feld verlasse. Aus den
letzten Ausfuhrungen Dr. Hugenbergs sei nicht deutlich zu
ersehen, ob er von der kulturkämpferischenAgitation seines
Parteifreundes Doehring gegen das Zentrum abrücke. Diese
Kreise arbeiten so gern mit dem antimarxistischen Schlaa-
wort und werfen dem Zentrum Hinneigung zum Marxis-
mus vor. Die Trennungslinie  liege heute zwischen
den aufbauenden und den zerstörenden Kräften , zwischen
denen, die positiv und denen, die negativ politisch wirten
Der Redner verlangt dann unter großer Unruhe der Kom¬
munisten eine energische Abwehr der russischen kulturbolsche¬
wistischen Propaganda gegen die Religion.

Neueste Nachrichten
Ermittlungsverfahren gegen Seldte und Düsterberg

Halle, 2. März. Der Generalstaatsanwalt in Berlin hat
gegen die Bundesführer des Stahlhelms Seldte und
Düsterberg  auf Grund von 8 5 Abs. 1 des Republikschutz¬
gesetzes in Verbindung mit 8 20 des Reichspressegesetzes
wegen des Aufrufs in der Stahlhelmzeitung Nr . 2 ein Er¬
mittlungsverfahren eingeleitet. Der am 18. Januar erschie¬
nene Aufruf war die Einladung zum Volksbegehren.

Schiele an Kalchreuth
Berlin. 2. März. Aeichsernährungsminister Schiele

hat in einem zweiten Schreiben den Präsidenten des Reichs¬

landbunds, Grafen Kalckreukh,  noch einmal ersuch?,
alles dran zu sehen, um die Parteien der nationalen Opposi¬
tion zur Rückkehr in den Reichstag zu bewegen.

Grühnex Nationalsozialist
Berlin , 2. März . Senatspräsidenk Malter Grützner,

der früyer Sozialdemokrat war , ist der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei beigetreten.

Politische Schießerei
Köln, 1. März . Gestern mittag überfielen Kommunisten

einige Nationalsozialisten, wobei ein Nationalsozialist einen
Kopfschuß  erhielt . Lebensgefahr besteht nicht. 7 Kom¬
munisten wurden festgenvmmen.

Amerikanische Vereinigungen für Abbruch des Handels¬
verkehrs mit Rußland

Reuyork, 2. März . Vertreter von 52 vaterländischen Ber¬
einigungen haben einen Brief an den Präsidenten Hoover
gesandt, in dem sie verlangen, daß jeder Handel mit Sowjet-
ruhland eingestellt werde.

Erfolg der Revolution in Peru
Lima, 2. März . Die peruanische Flotte  hat sich am

28. Februar dem Ausstand in Süd -Peru angeschlossen. Der
Chef der Flotte forderte den jetzigen Staatspräsidenten,
Oberst Cerro,  auf , unverzüglich zurückzutreten. Ein Trans¬
portschiff mit 2000 Soldaten , die den Aufstand in Arequipa
unterdrücken sollten, wurde von einem Kriegsschiff am Aus¬
laufen verhindert. Präsident Sanchez Cerro erklärte darauf
den Rücktritt mit dem Kabinett. Unter Vorsitz des Präsiden¬
ten des Obersten Gerichtshofs, Leoncio Elias,  wurde eine
vorläufige Regierung gebildet, der der Generalstabschef des
Heers und der Befehlshaber der Flotte angehören. Mit den
Aufständischen in Arequipa und Piura wurden Verhand¬
lungen eingeleiiet.

Cerro hat sich seiner Herrschaft nur ein halbes Jcchl er¬
freuen können. Er hatte aus Ehrgeiz Len Präsidenten L e-
quia  vertrieben , der bekanntlich den deutschen Oberst
Kundt  zur Neuordnung des peruanischen Heereswesens
nach Lima berufen hatte und sich in allen wichtigen Fragen
des bewährten Rats Kundts bediente.

Oie polnische Lage in Australien
Canberra , 2. März. Infolge des Beschlusses des Voll¬

zugsausschusses der Arbeiterpartei , alle Ministerialämter als
erledigt zu erklären, ist der Ausschuß zur Wahl der Mitglie-
der des neuen Bundeskabinetts geschritten. Die ersten Er¬
gebnisse zeigen bereits, daß Sculin seine extremistischen Geg¬
ner besiegt hat.

iMsspiegel
Reichsaußenminister Dr. Lurtius und Skaakssekrekä? Dr.

Pünder sind mit Begleitung am Montag abend nach wieu
abgereist.

Zn einer gemeinsamen Besprechung der Vertreter der
Reichskagsfraktionen der Deutschnakionalen und der Ratio-
nalsozialist-n, an der auch die aus der Landvolkpartei aus-
getretenen drei Abgeordneten keilnahmen. wurde die lieber-
einsiim-uung über die Beurteilung der Lage im „Roung-
Parlament" und volle Einmütigkeit hinsichtlich der zu er-
greifenden weiteren politischen Maßnahmen festgestellk.

Der französische Minisierrak hat sich in einer Sitzung, die
unter Vorsitz des Staatspräsidenten stattfand, beeilt, dem
Flotkenabkommen mit Italien seine Zustimmung zu erteilen,
da es „völlig befriedigend" fei.

Württemberg
Stuttgart , 2. März.

50 Zähre Breuninger . Am Sonntag hat die Firma Vren¬
nt  n g e r ihr fünfzigjähriges Bestehen gefeiert. Nach zehn¬
jähriger Tätigkeit in verschiedenen Stuttgarter Geschäften
übernahm der junge, aus Backnang stammende Kaufmann
Eduard Breuninger  am 1. März 1881 das Haus und
Geschäft von E. L. Ostermayer in der Münzstraße und legte
damit den Grund für eines der größten GeschäftshäuserSüd-
deutschlands. Der Anfang war sehr bescheiden. Mt einem
Lehrling und zwei Fräulein wurde das Geschäft in der
Münzstraße 1 begonnen. Heute beschäftigt die Firma Breu¬
ninger 1300 Arbeiter und Angestellte. Aus dem kleinen Haus
in der Münzgaffe und seiner Umgebung ist ein großer Bau
nach dom andern emporgewachsen. Kommerzienrat Breu¬
ninger ist geboren am 14. Juli 1854 in Backnang, steht also
heute im 77. Lebensjahr. Seine Heimatstadt Backnang er¬
nannte ihn zum Ehrenbürger und die Technische Hochschule
Stuttgart zum Ehrensenator.

Schule und Reichshandwerkswoche. Nach einem Erlaß
des Kultministeriums ist während der Werbewoche, die das
deutsche Handwerk vom 15.—22. März veranstaltet, in sämt¬
lichen Schulen den Schülern im Rahmen des ordentlichen
Unterrichts und in einer ihrer Fassungskraft angspaßten
Weise die Bedeutung des Handwerks für die deutsche Wirt¬
schaft und für die deutsche Kultur zum Bewußtsein zu brin¬
gen. Zn den Berufs - und Fachschulen ist die Verbundenheit
dieser Schulen mit dem Handwerk zu betonen.

Schlußabfindung der Württ . Hypothekenbank. Der
Würtk . Sparerbund e. B . schreibt uns: Zn den nächsten Ta¬
gen will die Würtk. Hypothekenbank die Schlußabfindung
für die aufgewerteten Pfandbriefe durchführen. Wir machen
die Pfandbriefgläubiger darauf aufmerksam, daß die Rhein.
Hypothekenbank in Mannheim bei ihrer Schlußabfindung
den Gläubigern die Anteilscheine abgestempelt zurückgegeben
hat und fordern alle Pfandbriefgläubiger in ihrem eigenen
Znteresse auf, die Rückgabe der Anteilscheine zu verlangen
oder zum mindesten sich eine genaue Quittung ausstellen zu
lassen, lieber die Regelung der Pfandbriefaufwertung schwe¬
ben zurzeit Verhandlungen im Reichsjustizministerium.

Der Fall Wolf. Wie jetzt berichtet wird, hat der wegen
Abtreibung angeklagte prakt. Arzt Dr. Friedrich Wolf  auf
die Politisierung seines Falls verzichtet. Dr. Wolf hat zu¬
nächst im Gefängnis dem Landtagsabg . Schneck gegenüber
seine Zustimmung zu der bekannten kommunistischen Er¬
klärung gegeben, hatte sich aber dadurch in Widerspruch zu
seinen Verteidigern gestellt. Ihnen gegenüber hat er sich
jetzt bereit erklärt, von jeglicher politischen Propaganda ab¬
zusehen und sich auf die Seite seine Verteidiger zu stellen,
deren Bestreben dahin geht, durch eine reichsgerichtliche Ent¬
scheidung eine Ausdehnung der „sozialen Indikation " zu
erwirken. Die Kaution von 10 000 Mark hat Dr. Wolf selbst
aufgebracht. Das Verlagshaus , das zuerst für ihn eintreten
wollte, ist angeblich durch das kommunistische Dazwischen-
treten abgeschreckt worden.

Von Ansammlungen sich fernhalken? Das Polizeipräsi¬
dium gibt bekannt: Der kommunistische Reichstagsabgeord¬
nete Schlaffer hat verschiedenen Zeitungsnachrichten zufolge
in einer Versammlung in Stuttgart öffentlich erklärt , daß
das vom Stuttgarter Polizeipräsidium erlassene Umzugs¬
und Versammlungsverbot  unter freiem Himmel
für die kommunistische Partei n i cht - x i st i er e. Die Kom¬
munisten würden trotzdem in Massen aufmarschieren. Staats-
Präsident Bolz und seine Polizei könnten dann zeigen, welche
Macht sie hätten . — Die kommunistischen Führer beschwören
mit einer derartigen Einstellung die Gefahr von Zusam  -
men stützen  zwischen ihren Anhängern und der Polizei
geradezu herauf und machen sich damit für etwaige Folgen
solcher Zusammenstöße heute schon selbst vor aller Oeffsnt-
lichkeit verantwortlich. Denn daß die Polizei ihr einmal
erlassenes Verbot auch nach allen Seiten durchzuführen
wissen wird, ist selbstverständlich. An die gesamte Bevöl¬
kerung Stuttgarts ergeht aber nochmals die dringende Mah¬
nung , sich von Ansammlungen jeder Art unter freiem Him¬
mel im eigenen Interesse unbedingt fernzuhalten.



Seite 2 — Nr . 51 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Dienstag , 3. Mär ?, 1831,
Leonberg, 2. März , Die Nationalsozialisten

gegendieOberamtsaufteilung . In einer öffent¬
lichen Versammlung der Nationalsozialisten am Samstag
wies Landtagsabgeordneter Prof . Mergenthaler  den
Vorwurf des Staatspräsidenten Bolz , daß die Nationalsozia¬
listen Feinde des Christentums seien, zurück. Er sehe den
Tag kommen, wo das Zentrum auch dem Chr. Volksdienst
den Fußtritt geben werde . Die Obsrümteraufteilung , die
man um Stuttgart herum vornehmen wolle , aber nicht im
schwarzen Oberland, finde nicht die Zustimmung der Na¬
tionalsozialisten . Ebenso nicht eine Vergrößerung der Ver¬
waltungsbezirke , weil sie mit einer schwarz-roten Futter¬
krippenwirtschaft enden würde wie in Preußen.

Ludwiasburg , 2. März . Ein Badener zum Ober¬
bür g e r m e i st e r gewählt.  Bei der heutigen Ober¬
bürgermeisterwahl haben sich von 19 641 Stimmberechtigten
13 617 gleich 69,3 Prozent beteiligt . Es erhielten Stimmen:
Regierungsrat Dr. D e d e r e r-Stuttgart 3772 . Regierungs¬
rat F a b e r - Stuttgart 1890, Bürgermeister Dr . Frank-
Eberbach a. N . (Baden ) 3979, Bürgermeister Dr. Rien -
hard  t-Backnang 3073 und Stadtrat Schreiber (Komm .)-
Stuttgart 902. 38 Stimmen waren ungültig . Bürgermeister
Dr . Frank,  der von den Demokraten und Sozialdemokra¬
ten aufgestellt war . ist somit zum Oberbürgermeister von
Ludwigsburg gewählt.

Um eine Einigung der bürgerlichen Parteien zu erleich¬
tern, hatten Dr. Wäldmüller und Dr. Kohlhas  aus
Stuttgart in voriger Woche ihre Bewerbung zurückgezogen,
diese Einigung kam aber trotzdem nicht zustande. Dr. De -
derer  wurde von den Nationalsozialisten unterstützt, Dr.
Rien Hardt  rom Bauernbund und der Wirtschaftspartei,
Regierungsrat Fab er von den Deutschnationalen und der
Volkspartei . Der neue Stadtvorstand ist am 9. August 1900
in Heidelberg geboren.

Alm, 2. März . Politischer Einbruchsdieb¬
stahl.  In den Anterkunftsräumen des Stahlhelmbunds und
des Bunds Bayern und Reich im Stahlhelmbund in Neu-
Alm sind Einbruchsdiebstähle verübt worden, denen offen¬
sichtlich politische Motive zu Grund liegen. — Während
einer kurzen Abwesenheit einer Hausfrau in Neu -Alm ist
aus deren Wohnung ein größerer Geldbetrag gestohlenworden.

Unschuldvom Lande.  Eine nicht alltägliche Naivi¬
tät bekundete ein auswärtiger Bote , indem er seine Paket¬
zustellung bei geschlossenem Geschäft einfach vor die Ge-
schäftstüre legte . Bis das Personal kam, was das Paket
selbstredend verschwunden.

Oberndorf, 2. März . Um die Villa Mauser.  Die
hiesige Aerzteschast hat den Wunsch, daß die Villa Mauser,
die früher zu einem Verkaufspreis von 230 000 Mark an-
geboten wurde und die jetzt für 90 000 Mark zu haben ist,
für Krankenhauszwecke verwendet werde , da das hiesige
Krankenhaus den Bedürfnissen nicht mehr genügt . Mit
einem Aufwand von 60—70 000 Mark könnte die Mauser-
villa in ein Krankenhaus umgewandelt werden . Zurzeit
schweben Verhandlungen zwischen Reich und Mauser -Gesell¬
schaft über den Ankauf der Villa . Vertraglich ist die Sradt
oerpflichtet, das Hilfskrankenhaus der Mausersiedlung mit
Straßen und Plätzen um 150 000 Mark zu übernehmen und
der Gemeinderat hat schon früher beschlossen, mit dem Hilfs¬
krankenhaus noch ein benachbartes Gebäude für Zwecke des
Krankenhauses zu erwerben . Hie Asrzte streben indessen,
eine idealere Lösung der Krankenhausfrage an . Auch als
Schulhaus würde sich dis Mauservilla gut eignen . Eine
Aenderung früherer Beschlüsse ist noch nicht erfolgt.

zur Besserung der bedrängten Lage der Planwirtschaft wer¬
den anerkannt . Die in der Verschärfung der Vauernnot
liegende Gefahr darf nicht unterschätzt werden.

Die große Agrarvorlage verspricht, wenn sie ungesäumt
angenommen und vom Kabinett energisch durchgeführt wird,
einem großen Teil der Landwirtschaft Erleichterung und
Verbesserung der Verhältnisse zu bringen.

Die württembergischen und hohenzollerischen Bauern
würden es nicht verstehen können, wenn Parteien , die mit
landwirtschaftlichen Stimmen gewählt sind, durch Fern¬
bleiben von den Verhandlungen die Annahme dieser Vor¬
lage gefährden , und wenn Parteien , die hinter der Regie¬
rung stehen, urch Annahme des Genfer Handelsabkommens
und Wiederzulassung der zollfreien Gefrierfleischeinfuhr jede
Schutzmaßnahme wertlos machen würden.

Entschließungen
Im Anschluß wurden Entschließungen gefaßt : 1. Der

Agrarvoriage ist zuzustimmen, wenn sie von der Reichs-
regierung auch ungesäumt und energisch durchaeführt wird.
2. Dringend sind Zollerhöhungen für Vieh , Viehprodukte,
Wein , Obst, Gemüse, Holz, ferner der Verwendunaszwang
für inländische Hopfen und der Reklarationszwang für Aus¬
landserzeugnisse zu fordern.

Die Einheikssteuer wird nach wie vor abgelehnt , dagegen
die Durchführung der versprochenen Realsteuersenkung ver¬
langt : die bisherige Senkung durch die Notverordnung sei
nicht fühlbar. Die Zugrundelegung der Baulandwerke für
die Veranlagung der Realsteusrn wird abgelckhnt: die Grund¬
lage soll vielmehr , wie bei Gewerbe und Hausbesitz, der
Ertrag bilden. Die Festsetzung verschiedener Umlagesätzs für
landwirtschaftliche Betriebe . Grundstückeund Gewerbe würde
zu unliebsamen Auseinandersetzungen in jeder Gemeinde
führen . Das derzeitige württembergische Recht ist besser:
für die Länder ist daher eine größere Bewegungsfreiheit zu
verlangen.

Milchwirtschaft
In der Versammlung der Milcherzeuger im Gustav-

Siegle -Haus sprach am Sonntag nachmittag der schweize¬
rische Bauernführer Prof . Dr. Laur  von der Technischen
Hochschule in Zürich. Er beschäftigte sich mit den Ursachen
der Weltwirtschafts - und Landwirtschaftskrise und ging dann
auf die Mittel ein, die zum Schutz und zur Entwicklung der
Getreide - und Milcherzeugung in der Schweiz angewandt
würden . Alles , was die schweizerischeLandwirtschaft - reicht
habe, sei eine Wirkung ihrer geschlossenen Einigkeit.

Verbandsvolsitzender Hummel  sprach über „Die Lage
unserer Milchwirtschaft". Die Notwendigkeit der Eindän,.
mung unserer Einfuhr von Molkereierzeugnissen erhellt aus
der Jahreswertziffer von einer halben Milliarde RM . Für
eine Besserung der Verhältnisse in Absatz und Preisgestaltung
müssen organisatorisch straffe Maßnahmen durchgesührt wer¬
den. Hier setzt das Reichsmilchgesetz mit dem Milchbearbei-
tungszwang (Pasteurisierung ) und der Möglichkeit der
Zwangszusammenfassung der Erzeuger  ein.
Die Zustimmung der Landwirtschaft zur Durchführung der
württ . Verordnung über die vorgeschriebene Lieferung an die
Mlchhöfe müsse davon abhängig sein, daß die Landwirtschaft
an den Milchhöfen maßgebend beteilig ! sei.

Gründung einer Seidenbaustelle
Aus Anregung des Vorsitzenden des Reichsverbands für

deutschen Seidenbau , R . Mölitor  in Korntal OA. Leon¬
berg, wurde die Deutsche Seidenbauzenkrale e. G. m. b. 5).
mit dem Sitz in Sindelsingen OA. Böblingen gegründet . Zu
ihren Ausgaben gehören : Annahme und Verwertung der
bei deutschen Züchtern gewonnenen Seidenkokons . Beliefe¬
rung der Züchter mit bestem deutschen Eiermaterial aus eige¬
ner Nachzuchtanstalt, Belieferung aller Interessenten mit ein¬
wandfreien und billigen Maülbeerpslanzen aus eigenen
Pflanzschulen. Einrichtung einer Lehr- und Versuchsanstalt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. März 1931.

Alle Tage unseres Lebens müssen wir als Geschenke
betrachten: im Augenblick des Empfanges kann man den
Wert einer Gabe noch nicht erkennen, sondern erst dann,
wenn man sie zu gebrauchen versteht. E . Stabe.

Was der März bringt
3n dem für die Landwirtschaft wichtigen Monat März

oder Lenzing hat der Landwirt allerlei Wünsche an das
Wetter . Es soll nicht zu trocken, aber auch nicht zu naß fern.
Der März soll Wind und Staub bringen : Nebel darf eS
nicht geben: „Wieviel Nebel sind im März , soviel Güsse in»
Jahr ohne Scherz !" Bedenklich ist das Märzwetter auf jeden
Fall , denn: „Zu Anfang oder End — der März seine Gifte
senkt!" — Weiter heißt es : „Der März nicht trocken und
nicht naß, — füllt dem Bauer Kist' und Faß . — Und blitzt's
und donnert 's endlich gar, — kommt auch bestimmt ein gu¬
tes Jahr ."

Nach dem Hundertjährigen Kalender  beginnt
der März 1931 mit kalten Minden und Frost in der Frühe,
während es abends taut: am 8. und 9. März gibt eS Regelt
und Schnee , vom 10. bis 21. ist es anhaltend Katt.

Körperschaftsbeamten
und Ortsvorfteher -Bereiniaung Nagold

2n Fortsetzung der Besprechung der neuen Gemeinde-
Ordnung versammelten sich die Örtsvorsteher - und Kör¬
perschaftsbeamten am letzten Samstag auf dem Rathaus
wieder erfreulich zahlreich . Die Vorträge des Obersekre¬
tärs Wagner,  Nagold über die „Aufsicht des Staats
über die Gemeindeverwaltung " und des Bürgermeisters
Maier,  Nagold über den Abschnitt „Dienststrafrecht
gegen Eemeinderatsmitglieder und Gemeindebeamte"
wurden mit Beifall ausgenommen . — Damit ist die neue
Eemeindeordnung vollständig durchbehandelt . Nötig wa¬
ren 7 Versammlungen . Allen Rednern wurde nochmals
herzlich gedankt . Mögen nun die Hoffnungen , die auf das
neue Werk in seiner praktischen Anwendung gesetzt wer¬
den, in Erfüllung gehen . — In Anwesenheit des Herrn
Landrats Vaitinger  wurde noch die Vorbereitung

der Etatsausstellung für das kommende Rechnungsjahr,
die durch den Holzeinnahmeausfall besonders schwierig
wird , besprochen. Ein auffallendes Mißverhältnis hat sich
besonders im Entlohnungssystem der öffentlich rechtlichen
und privatrechtlich amtskörperschaftlich angestellten
Straßenwärter herausgebildet , dem abzuhelfen Aufgabe
des Bezirksrats und der Amtsversammlung sein wird.

Landwirtschaftliche Woche
Stuttgart , 2. März.

^ Landfrauentag
Die Einzeltag -ungen der „Landwirtschaftlichen Woche"

haben am Freitag begonnen . Im großen Saal des Stadt-
gavtens fand die Hauptversammlung des Landesverbands
Württemberg und Hohenzollern der landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine statt. In ihrer Ansprache begründete
die Vorsitzende Frau Steiner (Laupheim ) die Teilnahme
des Verbands an der „Landwirtschaftlichen Woche" mit dem
Bewußtsein der Landfrauen , einen wichtigen Anteil am
Kampf um die Landwirtschaft zu haben. Die Zahl der Orts¬
vereine ist von 400 auf 427, -die Zahl der Bezirksoereine
von 33 auf 35 gestiegen. Die Zahl der Mitglieder beträgt
15 344.

Direktor Dr. Ströbel  der Württ . Landwirtschafts-
kammer schilderte die Lage der Großstädte, in denen die
Zeichen unserer bedrohlichen wirtschaftlichen Notlage viel
offener in die Erscheinung treten als aus dem platten Land.
Zusammenhalt innerhalb des Berufsstandes und von Stadt
und Land sei das Gebot der Stunde . Dr . Kräutle (Ber¬
lin) vom Deutschen Landwirtschaftsrat sprach über die
Landsrau im Dienst der Förderung des Absatzes einheimi¬
scher Erzeugnisse.

Für die berufstätige Frau in der Stadt hat die soge¬
nannte Schnellküche eine Veränderung im Einkauf hervor¬
gerufen. Wesentlich ist die Tatsache, daß weniger auf Vor¬
rat gekauft wird, daß immer mehr Menschen sozusagen von
der Hand in den Mund leben. Die höheren Ansprüche an
das landwirtschaftliche Erzeugnis sind unverkennbar . Die
Verhältnisse auf dem Absatzmarkt haben sich grundlegend
verändert . Die landwirtschaftliche Selbsthilfe ist weitgehend
zu mobilisieren Erzeugt muß werden, was der Markt ver¬
langt ; die Ware muh gerichtet sein, wie es der Markt ver¬
langt . Das Verständnis für Markenware — die nichts mit
den Lebensmittelmarken der Zwangswirtschaft zu tun bat
— muß allenthalben geweckt werden.

Freifrau vom Holtz (Alfdorf ) sprach über „Zusammen¬
arbeit zwischen Stadt und Land". Wohl haben schon viele
Bäuerinnen begriffen, daß sie standardisierte Qualitätsware
liefern müssen, vielfach steht diese Erkenntnis aber noch
zurück. In den Städten steht die überwiegende Zahl der
Käuferinnen der Forderung nach Bevorzugung einheimischer
Erzeugnisse noch vollkommen gleichgültig gegenüber . Hier
mit aller Kraft und mit allen nur erdenklichen Möglichkeiten
einzugreifen , ist das Gebot der Stunde . Einen Anfang zu
gemeinsamem Wirken in Stadt und Land stellt der neu-
gegründete Lanidesausschuß der städtischen und landwirt¬
schaftlichen Frauenverbände Württembergs dar , in dem die
gemeinsamen Beratungen ausgenommen sind.

Ausschuß des Landw. Hauptverbands
Am Freitag nachmittag versammelte sich der Landesaus¬

schuß des Landwirtschaftlichen Hauptverbands im großen
Festsaal des Hindenburgbaus in Stuttgart zu seiner 29. Voll¬
sitzung. Präsident Dietlen  erklärte , der Landw . Haupt¬
verband habe sich restlos in die Reihen 8er Grünen Front
gestellt. Die Massen der Landbevölkerung müßten der Hoff¬
nungslosigkeit verfallen , wenn die beabsichtigten neuen
Agrarmaßnahmen wiederum eine Enttäuschung bringen
sollten.

Generalsekretär Hummel  ging auf die Tätigkeit des
Verbands im letzten Jahr ein . Syndikus Dr. Zeltner
erstattete Bericht über die Jahresrechnung . Als Vorstands¬
mitglied wurde Domänepächter Hagmann (Ganterhof)
gewählt . Dann leitete Dr. Hermes  die wirkschaflspolitische
Aussprache mit einein Ueberblick über die derzeitig wichtig¬
sten Gesichtspunkte der Agrarpolitik und die Arbeit der
„Grünen Front " ein. Es fei gelungen , bewegliche Getreide¬
zölle zu bekommen, mit deren Fortdauer durch Ermächtigung
gerechnet werden könne. Völlig unerträglich sei ein Rück¬
fall in die zollfreie Gesrierfleischeinfuhr. Es müsse Klarheit
darüber herrschen, daß der Landwirtschaft mit Krediten
allein nicht geholfen ist. Unerläßlich und grundlegend sei die
Schaffung und Sicherung rentabler Preisei Die Einfuhr-
schemsperre habe sich für Süddeutfchland nachteilig aus¬
gewirkt.

Frhr . von Staussenberg (Rißtissen ) erklärte, die
gesamte Landwirtschaft des Reichs werde ihre ganze Kraft
aufwenden müssen, daß die Hilfe für die Veredelungswirt-
schaft zur Durchführung komme. Direktor Dr. Ströbel
bezeichnete als eine Hauptaufgabe die Beseitigung der
Meistbegünstigung . Es müsse vor aller Oeffentlichkeft fest¬
gestellt werden , daß die Lage der süddeutschen Landnnrlschafi
nach außen täusche; ein Blick in das Innere lasse keinen
Zweifel darüber zu, daß die Zuspitzung der Krise auch bei
ihr einen hohen Gefahrenherd erreicht hat.

Vortragstag der Landwirtschaftskammer
Ministerialrat Dr . Walther vom Reichsministerium für

Ernährung und Landwirtschaft hielt einen Vortrag über
den Schuh für die bäuerliche Veredelungswirischasi . Wäh¬
rend es gelungen ist, die Getreideeinfuhr erheblich zurück¬
zudrängen , ist die Einfuhr von Erzeugnissen der bäuerlichen
Veredelungswirtschaft noch immer sehr stark Wenn uns
auch das Ausland noch in manchem in bezug auf Qualiläls-
förderung voraus sein mag , so können doch die großen An¬
strengungen und Fortschritte, die die verarmte deutsche
Landwirtschaft in der letzten Zeit gemacht hat, nicht ab¬
geleugnet werden . Die Förderung der Qualitätserzeugung
ist aber mit ungeheuren kosten verbunden , die eine Be¬
lastung der deutschen Produktion bildet. Dazu kommt das
Anwachsen der Veredelungserzeugung in der ganzen Weil,
das auf dem Weltmarkt zu ähnlichen Zuständen führen
wird , wie sie auf den Weltgetroidemürkten gegeben sind.
Die bisherigen Zollmaßnahmen genügen nicht, um den
drohenden Gefahren entgegenzutreten . Vielmehr ist dazu?
notwendig eine Verstärkung des autonomen Zollschuhes
und eine Lösung oder wenigstens Lockerung der wichtigsten
handelspolitischen Bindungen . Es ist selbstverständlich, daß
die Interessen , des Außenhandels nicht vernachlässigt wer¬
den dürfen . Trotzdem muß das Ziel einer Stärkung des
Binnenmarktes nicht aus dem Auge gelassen werden , da
bei den in aller Welt herrschenden Tendenzen nur der
Schuh der eigenen Erzeugung durch Stärkung des Binnen¬
marktes — auf die Dauer gesehen — die Möglichkeiten gibt,
die gewaltigen Arbeitslosenziffern zu verringern . Eine
Stärkung des Binnenmarktes ist aber ohne Erhaltung einer
kaufkräftigen Landwirtschaft nicht möglich.

Mitgliederversammlung
des Landw . Hauvtverbandes

An den Vortrag schloß sich die Mitgliederversammlung
des Landw . Hauptverbands Württemberg und Hohenzollern
an . Den Geschäftsbericht erstattete in aller Kürze General¬
sekretär Hummel.  Der Landw . Hauptverband fühle sich
als fester Eckstein der Grünen Front.

Ein Telegramm an Reichsminister Dr . Schiele,  das
diesem nach wie vor treue Gefolgschaft Zusagt, wurde gut¬
geheißen.

Frhr . von Lüninck (Bonn ) sprach über die Gesun¬
dung der Landwirtschaft als Voraussetzung für den Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft. Die Aussichten für eine
wesentliche Ausfuhrsteigerung sind verhältnismäßig gering
geworden . Das gesamte Ausland , insbesondere die über¬
seeischen Länder , stellen sich auf die Eigenversorgung mit
industriellen Bedarfsartikeln ein . Eine Steigerung unserer
Agrarerzeugung um drei Milliarden Mark jährlich, d. h.
ven Betrag unserer landwirtschaftlichen Einfuhr , würde
neue Erwerbsmöglichkeiten für eineinhalb Millionen deutsche
Arbeiter bedeuten. Wohl etwa 200 000 würden als Land¬
arbeiter Beschäftigung finden. Die stärkere Aufnahmefähig¬
keit des inneren Marktes würde der Industrie jenen Jn-
landsmarkt eröffnen , den sie bisher im Ausland vergeblich
gesucht hat. Der schwere Fehler unseres bisherigen Wirt¬
schaftssystems: die Bevorzugung wirtschaftlich minder wich¬
tiger oder gar überflüssiger Erwerbsgruppen , die Bevor¬
zugung der Luxusindustrie , des stark unproduktiv übersetz¬
ten Handels , der öffentlichen Verwaltung , der Verbraucher¬
schichten, des arbeitslosen Kapitals — unter gleichzeitiger
Abdrosselung der wichtigsten Motoren des inneren Markts,
nämlich des Wohnungsbaus und der landwirtschaftlichen
Erzeugung durch einen Preisdruck ihrer Erzeugnisse um
25 Prozent unter die allgemeine Teuerung — das ist die
eigentliche Ursache unserer Wirkschaftskatastrophe. die sich
noch wesentlich verschärfen muß, wenn nicht eine grund¬
sätzliche Aenderung der oben geschilderten rvirtschastspoli-
tischen Lage Eintritt.

Eine Besserung ist nur möglich dadurch, daß die gesamte
Einwirkungsmöglichkeit der Wirtschafts-, Handels - und
Steuerpolitik , die bisher der Niedrighaltung der Preise des
notwendigen Lebensbedarfs in Ernährung und Wohnung
diente , systematisch dafür verwandt wird , diese Preise dem
allgemeinen Teuerungsindex voll anzugleichen und dadurch
die Rentabilität dieser Produktionszweige so zu sichern und
zu steigern, daß hinreichender privatwirtschaftlicher Anreiz
geboten wird , sich diesen in intensiver Arbeit zuzuwenden.

Aus der Entschließung
Aus der Entschließung der Hauptversammlung entneh¬men wir:
Die bislang von der Reichsregierung durchgeführten

und n̂unmehr im Reichstag angekündigten Maßnahmen
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Evangelisation in der evangelischen Stadtkirche j

Am Donnerstag Abend 8 Uhr beginnen in unserer ^Ttadtkirche die Vorträge von Miss. O. Lohß.  Derselbe zog :
1906 aufs chinesische Missionsseld , war über den Krieg im ^
württ . Kirchendienst, dann etliche Jahre Inspektor der sStadtmission in Pforzheim . Seit 8 Jahren steht er als ,
Volksmissionar und Evangelist im Heimatdienst der

Basler Mission, zugleich in Verbindung mit der deutschen
Volksmission-Berlin . Missionar Lohß ist ein warmer
Freund unserer Heranwachsenden Jugend , die besonders
auch zu den Vorträgen geladen ist. Brennende Volks- u.
Weltanschauungsfragen , die z. V. gleich in den ersten
Leiden Vorträgen „Volk in Not ", und „Antwort auf zwei
Haupteinwürse des modernen Unglaubens " behandelt
werden , werden neben den Frauen besonders auch Män¬
ner und junge Männer anziehen.

In das Seminar Bachnana
wurde außer den kürzlich gemeldeten Bezirksangehörigen
auch noch Hermann Proß von Giiltlingen  nach be¬
standener Prüfung ausgenommen.

Ebershardt , l . März . 37. Generalversammlung des
Darlehenskassenverein Ebershardt . Der Darlehenskassen¬
verein Ebershardi hatte seine Mitglieder anläßlich der
37. Generalversammlung aus Samstag abend, 28. Febr.
1931 im Gasthaus zum Hirsch geladen . Um 7.30 Uhr eröff¬
net der Vorstand Herr Gemeindepfleger Haselmaier
mit kurzen Vegrüßungsworten die Versammlung . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedenkt er der im verflos¬
senen Jahr verstorbenen Mitglieder . Der Bericht über
die Tätigkeit im vergangenen Geschäftsjahr läßt die große
und schwere Arbeit der Verantwortlichen erkennen. Den
Ausführungen des Vorstandes folgt der Kassenbericht des
Rechners, Herrn Hartmann.  Der Gesamtumsatz im
verflossenen Jahr betrug demnach 620 000 RM ., der Bar¬
umsatz 153 957.78 RM . Nach dem Vorschlag des Aufsichts¬
rats soll der Reingewinn von 328.19 RM . folgendermas-
seu verwendet werden : 100 RM . für den Aufwertungs-
Fonds , 8 Prozent Geschäftsguthaben . Der Nest soll dem
Reserve-Fonds zugute kommen. Die anwesenden Mitglie¬
der sind mit dieser Austeilung einverstanden . Anschlies¬
send berichtet der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr
Schroth,  über die vorjährige Tätigkeit dieses Organs.
Die folgenden Neuwahlen zeitigen ein erfreuliches Bild.
Die einstimmige Wiederwahl der bisher Verantwortli¬
chen beweist das in sie gesetzte Vertrauen aufs neue. Nach
einer Beratung über Anschaffung von Wieseneggen und
Saatkartoffeln seitens der Darlehenskasse ergreift der
Vorstand das Schlußwort . Er dankt den Mitgliedern für
ihr uneingeschränktes Vertrauen zur Vorstandschaft und
bittet sie, zur Hebung und Förderung des D. K. V. E.
auch in diesen schweren Zeiten das Bestmöglichste zu tun.
Einer für alle , alle für einen!

Mtensteig, 2. März. Dies und jenes aus Altenstcig. Der
Faschingsmonat ist vorüber . Gr brachte uns diesmal begreif¬
licherweise keine Faschingsstimmung und keine Bälle , dafür
aber viel Schnee und verschiedene Generalversammlungen der
hiesigen Vereine . Man hatte reichliche und vielseitige Gelegen-
heir zur Ausübung des Wintersports , die auch, wie kaum ein¬
mal vorher , eifrig ausgenützt wurde . Unter großer Beteiligung
unternahm die Sliabteilung des Turnvereins und Schumrz-
waldvrreins verschiedene größere Ausfahrten auf den Hinte¬
ren Wald . Nachdem nun in den letzten Tagen Tauwetter ein-
getreten war , reichlich Regen fiel und Hochwasser drohte,
wurde man am Sonntagmorgen durch eine neue zauberhaft
schöne Schneelandschaft überrascht . Seither schneit es fast unun¬
terbrochen, sodaß wir wieder einen starken Schnee liegen ha¬
ben. Die jährlichen Eeneralverfammlungen der meisten Ver¬
eine liegen hinter uns . Mährend bei Licdcrkranz , Kriegerver-ein und Arbeiterturnverein alles in üblicher Weise verlief undkeine wesentlichen Aenderungen oder Absichten zu bemerken
sind, beschloß der Krankcnunterstützungsverein , das Sterbe¬
geld von Mk. auf 51 Mr . zu erhöhen . Im Arbeitergcsang-oerein „Sängerlust " trat an die Stelle des ausgeschiedenen
Vorstandes Schweizer  der Oberschaffner K. Bauer.  Unter
der Leitung des befähigten Chormeisters Kammacher (Na¬
golds hat der Verein auch im vergangenen Jahr ersprießliche
Arbeit geleistet und ist nun in der Lage , mit Hilfe des aus
Anteilscheine von den Mitgliedern erhaltenen Geldes einen
Flügel anzuschasfen. Der Sportverein mußte seinen verdien¬
ten Vorstand Wieland  krankheitshalber ans dem Amt schei¬
den sehen, an seine Stelle tritt der bisherige 2. Vorstand
Kaufmann Haube  r , sicher der geeignete Mann , den Ver¬
ein auch fernerhin in aufsteigender Linie zu führen und imbesten Sinne mit den anderen Kauvereinen zu arbeiten . Die
Eintragung ins Vereinsregister soll möglichst noch in diesem
Jahre bewerkstelligt werden . Statt der ausgefallenen Weih¬
nachtsfeier veranstaltete der Kriegerverein einen Familien¬abend, der gut besucht war. Im Mittelpunkt des Abends
stand ein Lichtbildervortrag von Studieninspektor Henke  aus
Calw , der mit Interesse verfolgt und dankbar ausgenommenwurde . Der „Liederkranz " und das Streichorchester der Stadt-
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(Fortsetzung 2g) (Nachdruck verboten ) .

Wie, um es zu beweisen, sah er auf seiner Seite zum
Wagen hinaus und überließ die beiden ganz sich selber.

Aber dennoch fühlte er unausgesetzt Margas Nähe:
Den fernen Hauch eines Parfüms , das leise Rauschen ih¬
rer Gewänder . Es hatte das eine seltsame Gewalt über
ihn . Er mußte sich ordentlich zwingen, daß sein Blick nicht
ihren schmiegsamen, weichen Bewegungen folgte

Noch schärfer wandte er sich nach links . Was sollte
denn der Unsinn ! Und er rauchte stärker, begann an etwas
Geschäftliches zu denken. Doch da streifte ihn durch Zufall
eine Falte ihres Rockes am Knie, nur wie ein Hauch,
aber es durchzuckte ihn gleich einem überspringenden elek¬trischen Fünken . Sofort waren die Gedanken wieder beiihr.

Die erst halb ausgerauchte Zigarette flog zum Wagen
hinaus , doch im nächsten Moment griffen seine Fingervoller Unrast von neuem nach dem Etui.

Lag das etwa heut in der Luft — an diesem Früh¬
lingsahnen , bei aller Weichheit so seltsam schwer, fast
drückend — oder waren es seine Nerven ? Wohl etwas
überreizt von forcierter Arbeit . Denn so hatte er sich sel¬
ber noch niemals gesehen.

Freilich — es war auch schon etwas Besonderes um
sie. Unwillkürlich glitt sein Blick nun zu ihr hinüber , de¬
ren Antlitz ihm abgewandt war . So sah er nur ihre Ge-
oalt , graziös und schlank in ihre Ecke geschmiegt. Durch¬
aus Dame in ihrem sicheren Sichgeben, und doch über ih-

kapelle trugen das ihre zum restlosen Gelingen der Veranstal¬
tung bei. Im Rahnien der Werbewoche für Forellenabsatz wer¬
den die einheimischen Züchter Otto Luz und Badwirt Luz
das Pfund lebende Forellen um 2.2N Mk., also wesentlich un¬ter Tagespreis , abgeben , um so allen Kreisen einmal ein lek-
keres Mahl zu ermöglichen. Eine unserer Aeltesten, Witwe
Maier,  konnte dieser Tage ihren 8g. Geburtstag feiern.
Ihr Gatte war der vor 2 Jahren verstorbene Schuhmacher¬
meister Maier,  einer der letzten Vertreter der alten Schuh¬
macherzunft, der weithin auf allen Märkten der letzten Jahr¬
zehnte bestens bekannt war . Infolge des anstrengenden
Marklbesuches ist Frau Maier  seit 15 Jahren dauernd ansBett gefesselt, geistig aber noch sehr regsam. An ihrem Jubel¬
tag wurde sie, die Mutter des Musikdirektors Maier,  durch
ein Ständchen der Stadtkapelle erfreut . Gestern brachte ledig¬
lich ein Propagandamarsch der NSDAP , unter Vorantritt der
Ragolder SA .-Kapelle und das Fußballspiel Nagold -Alten-steig einige Abwechslung ins Städtchen.

Gaugenwald , 2. März . Die ersten Frühlingsboten . Die
Staren waren in den letzten Tagen , bei dem Tauwetter , auch
geschwind auf unfern Höhen zu sehen. Es bläst zwar noch ein
eisiger Wind , die Fluren sind aufs Neue tief verschneit, undso werden die Frühlingsboten nochmals von uns wan¬
dern müssen.

Simmersseld , 2. März . Große nationalsozialistische Kund¬
gebung . Im überfüllten Ankersaal fand gestern hier eine große
nationalsozialistische Kundgebung statt . Trotz starken Schnee¬
treibens ließ es sich der bewährte Sturm 13 unserer SA . nicht
nehmen, hier aufzumarschieren und die Bauern und Holzhauer
des „Hinteren Waldes " zu unserer Versammlung zusammenzn-
trommeln . Nach einleitenden Begrüßungsworten von Bürger¬
meister Metzger -Simmersfeld sprach unser Gausührer,
Reichstagsabgeordneter Murr  in packender Weise über die
augenblickliche politische Lage . Der Auszug der Nationalsozia¬
listen aus dem Reichstag ist in der Erkenntnis erfolgt , daß die
Regierung Brüning  und ihr Helfershelfer , der Marxismus,
unfähig zur Behebung der Not unseres Volkes nicht znrücktre-
ten will , sondern durch eine neue Geschäftsordnung jede posi¬
tive Mitarbeit der Nationalsozialisten unmöglich gemacht hat.Deshalb hat die nationalsozialistische Reichstagsfraktion den
Reichstag verlassen und ihre Diäten den Arbeitslosen zur Ver¬
fügung gestellt. Gegenüber den häufigen Vorwürfen , die Na¬
tionalsozialisten könnte:! nur kritisieren , aber selbst nichts bes¬
ser machen, zeigte Gauleiter Murr , wo sie den Hebel ansetzen
werden, wenn sie im Besitze der politischen Macht sein werden.
Kampf gegen die Verschleuderung aller Werte nach innen und
außen , wie sie gegenwärtig getrieben wird , Kamps gegen
Versailler Vertrag und Poüngplan zur Herabsetzung der Tri¬
butzahlungen , was bei der gegenwärtigen Lage bei der En¬
tente nicht aussichtslos ist : Verstärkung unserer Wehr inmittendes aufrüstenden Europas zum Schutz unserer Neutralität in
dem drohenden Krieg zwischen Frankreich und Rußland : Ab¬
schaffung der Notverordnungssteuern , die die unteren Volks¬
schichten belasten , und dafür Einführung der Besteuerung derBanken und jüdischen Warenhäuser , die kaum nennenswerte
Steuern an den Staat zahlen , dafür aber unser Volk aussau¬
gen ; Durchführung eines umfassenden Wirtschaftsprogramms
ans Grund der Verstaatlichung der Reichsbank ; Kultivierung
weiter Oedländereien im Norden und Osten, um einen selb¬
ständigen . bäuerlichen Mittelstand zu schassen, Bau von Kraft¬
werken, Kanälen und ähnlichen Anlagen , die selbst neue
Werte für unser Noll bringen . Dadurch wird auch die Frage
der Arbeitslosigkeit gelöst, wozu die Vrüningregierung und der
Marxismus unfähig ist. Besonders befaßte sich der Redner
auch mit der Stellungnahme der Nationalsozialisten zu der
Landwirifchast ; er wies die Verdächtigungen zurück, als ob die
Nationalsozialisten des Bauern Grund und Boden ent¬
eignen wollten . Wir sehen iu einem gesunden Bauernstand
die Grundlage für jedes Volk und werden ihn deshalb schützen
und erhalten , besser als dies bisher mit nur geringem Erfolg
die Führer des Bauernbundes zu Wege gebracht haben , welche
im Reichstag auch die marxistische Brüningregierung unter¬
stützen. Unser Grundsatz ist, daß jeder das Eigentumsrecht da¬ran hat , was er sich aus ehrliche Weise erarbeitet hat : nur
dann kann jeder auch Liebe zu seinem Land und Volk besit¬
zen. Enteignet wird nur , was Juden und Schieber durch Gau¬
nerei dem ehrlich schaffenden Deutschen in den letzten Jah¬ren gestohlen haben . Besonders wurden auch die neuen Ver¬
hältnisse in Thüringen beleuchtet, wo unter nationalsozialisti¬
scher Regierung ein durch marxistische Mißwirtschaft schwer¬
verschuldeter Staat wieder in Ordnung gebracht wird und des¬
halb sich die Anhänger der Bewegung in dreiviertel Jahren
annähernd verdoppelt haben . Das ist der beste Beweis dafür,
daß unseren Worten , im Gegensatz zu den Versprechungen der
anderen Parteien , auch die Taten solgen. Stürmischer Beifallder angespannt zuhörenden Versammlung belohnte den Red¬
ner für seine glänzenden Ausführungen . Ebenso sprach unter
starkem Beifall Bezirksführer und Stadtrat Vätzner -Na-
gold. Er wandte sich besonders gegen die Gleichgültigkeit und
Saumseligkeit weiter Kreise, die nur die Nationalsozialistendie Kastanien aus dem Feuer holen lassen, später dann aber
selbst davon profitieren wollen . Die Lage ist derart ernst, daß
jeder ehrliche Deutsche auf den Plan treten und Farbe beken¬
nen muß. Darum herein in die braune Armee Adolf Hitlers!
Mit einem dreifachen Heil auf den Führer und dem Horst-
Wessel-Lied schloß die erhebend verlaufene Versammlung.
Auch auf der Höhe des Schwarzwaldes steht das Hakenkreuz-
banner und Simmersseld wird wie bisher der BewegungAdolf Hitlers die Treue halten.
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rem ganzen Wesen eben jener eigene Hauch, der ihm die
Nerven  aufreizte.

Konnte man Marga Reusch eigentlich heiraten ? Es
schoß ihm mit einmal durch den Kopf. Und ganz ernsthaftgab er sich Rechenschaft.

Im Grunde — warum nicht? Ihre Erziehung war die
beste gewesen, ihr gesellschaftlichesAuftreten einwandfrei,
gegen ihren Ruf nichts zu sagen. Nein — sicher nicht! In
solch einem Klatschnest wäre ihm das unbedingt zu Ohren
gekommen. Die Vermögensumstände waren ebenfalls gut
— recht günstig sogar. Warum also dennoch Bedenken?

Bielleicht gerade eben wegen dieser Schönheit, wegen
dieses sinnverwirrenden Hauches, der über ihr schwebte.
Es muß etwas Wunderbares sein um solch eine Frau.
Aber — ! Es flirrte da bisweilen etwas in ihrem Blick,
das gab zu denken. Jene Kirmes fiel ihm wieder ein. So
gut , wie sie ihm damals in den Arm gesunken war , im
Taumel eines unbewachten Augenblicks, so gut konnte es
auch wieder einmal geschehen— mit einem andern.

Da kam es plötzlich über ihn . Eine starke Ernüchter¬
ung. Und ein energischer Druck erstickte die Zigarette im
Aschbecher des Wagenschlags. Aber es fiel — weiß Gott
—nicht leicht, sich das mit kalter Vernunft klarzumachen.
So dicht neben ihr , daß jeder Atemzug den Duft ihrer
Jugend und Schönheit trank.

Marga hatte , trotzdem sie ihm abgewandt saß, die Un¬
ruhe seines Wesens wahrgenommen . Und während sie nach
vorn zu Steinsiefen hinsprach, mit lächelnder Gelassenheit,
lauschte ihr Ohr auf jeden Laut neben ihr . Schneller ging
ihr Atem. Sie fühlte die Glut ausflammen , die sie ent¬
facht. Wie ein Rausch wollte es da über sie kommen. End¬
lich also ! Und sie harrte mit vibrierenden Nerven auf ein
Zeichen ihres Sieges.

Das Auto inzwischen seinen Weg durch den Tal¬
grund genommen, bereits das Unterdorf passiert und nä¬
herte sich jetzt dem Adligen Hause. Unwillkürlich richtete
sich da Vertschs Blick hinüber nach dem Viereck der hoch-

Untcrjettingen , 1. März . Schülerabend . Am letzten
Mittwoch abend hielt die Landrv. Schule Herrenberg hier
einen Schülervortragsabend im „Lamm". Trotz gleichzei¬
tig stattfindender anderer Veranstaltungen wurde der Ein¬
ladung zahlreich Folge geleistet. Die Leitung lag in den
Händen des Schülers R i n d e r kn e cht-Oberjettingen.
Behandelt wurden folgende Themen : 1. „Die Bedeutung
des Luzerneanbaus für den bäuerlichen Betrieb " von
Schüler Breitmeyer , Breitenholz ; 2. „Die pilzlichen
Schädlinge der Eetreidepflanzen und ihre Bekämpfung"
von Schüler Scheurenbrand,  Nebringen ; 3. „Die
Entstehung unserer Fleckviehrasse" von Schüler Mar¬
quardt,  Ellltstein . In je etwa 20 Minuten behandelten
die Redner ihre Aufgabe . Die Leistungen waren durch¬
weg gut . Durch Anfragen aus der Mitte der Versamm¬
lung , sowie durch Ausführungen des Herrn Landesöko¬
nomierats Foß wurde die Behandlung der jeweiligen
Fragen wertvoll ergänzt . Schülerchöre unter Leitung des
Herrn Frank  und ernste und heitere Gedichte brachten
rege Abwechslung. Der Zweck, dem solche Abende dienen,
wurde voll erreicht. Einmal erlangen die Schüler die Fä¬
higkeit, ihre Ansichten bei allen möglichen Anlässen in
wirkungsvoller Weise zu äußern ; zum anderen bekommen
auch diejenigen , die der Landw . Schule noch ferner stehen,
Einblick in das Leben und Treiben der Schule. Im Na¬
men der Anwesenden sprach H. M . Haag  dem Veranstal¬
ter des Abends , Herrn Landesökonomierat Foß,  herzl.
Dank aus . Er bat die jungen Leute die Schule auch in
Zukunft zu besuchen, möglichst ausgiebiger als seither.
Mit Dankesworten wandte sich noch der Leiter des Abends
sowohl als Herr Landesökonomierat Foß an dieVersamm-
lung . Der Abend klang aus in dem gemeinsam gesunge¬
nen Lied ' O Deutschland hoch in Ehren.

Freudenstadt , 2. März . Unfall . Am Sonntag abend
erlitt Dr . Bauer  bei der Abfahrt auf dem Fußweg vom
Zwieselberg zum Sinzigle einen Knöchelbruch am rechtenFuß.

Eonweiler OA. Neuenbürg, 2. März . Am Samstag
abend brach in dem Anwesen des Ludwig Bodamer, sowie
im angrenzenden Stalle und der Scheuer des FriedrichKlink Feuer aus. Beide Gebäude wurden ein Raub der
Flammen . Auch die gesamte Fahrnis des Mitbewohners
Wilh . Gerwig wurde vernichtet. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Letzte Nachrichten
Die Kommunalwahlen in Braunschweig.

Braunschweig, 3. März . Von den 13 braunschweigischen
Landstädten haben eine nationalsozialistische Mehrheit
erhalten 9 Städte , und zwar Hartburg , Blankenburg,
Gandersheim , Helmstedt, Holzminden, Königlutter,
Schöppenstedt, Seesen und Wolsenbüttel . In Stadtolden¬
dorf ist das Nerhältnis gleich zu gleich. In Schöningen
stehen sieben Bürgerlichen , 8 Sozialdemokraten und Kom¬
munisten gegenüber , und in Eschershausen und Hassel¬
felde ist das Verhältnis 5 Linke zu 4 Rechten. Von den 6
Kreistagen haben drei eine bürgerliche Mehrheit erhal¬
ten , und zwar Vraunschweig, Helmstedt und Wolfenbüt-
tel , eine Linksmehrheit ergibt sich in den Kreistagen von
Blankenburg , Gandersheim und Holzminden . Die Wahl¬
beteiligung im ganzen betrug etwa 84 Proz . gegen 89,29
bei den Landtagswahlen im September vorigen Jahres.

Die deutschen Industriellen in Moskau.
Moskau , 3. März . Die hier eingetroffenen deutschen

Industriellen statteten gestern nochmals dem Obersten
Volkswirtschaftsrat einen Besuch ab und besichtigten die
bedeutendsten Maschinenfabriken.

Theaterbrand in Mexiko. — 14 Todesopfer.
Mexiko, 3. März . Ein Brand , der in der Stadt um

Mitternacht in einem uralten Gebäude ausbrach , das jetzt
al -» Variete benutzt wird , hat 14 Personen das Leben ge¬
kostet. während unter der furchtbaren Panik , die unter den
Zuschauern entstand , 20 Personen schwer verletzt wurden.
Der Rrand ist dadurch entstanden , daß der Theatervor¬
hang mit einem schadhaften elektrischen Leiiungsdraht in
Kontakt geriet und entzündet wurde.

Professor Einstein zum Indianerhäuptling ernannt.
Albuqucrque (Neumexiko), 2. März . Der Stamm der

Hopi-Jndianer hat Professor Einstein , der den interessan¬
ten Terrassendörfern des Stammes dieser Tage einen Be¬
such abstattete , feierlichst den Titel eines „Großen Ver¬
wandten " und den Rang eines Häuptlings verliehen.

wipfligen Kastanien , deren breites Geäst noch in winter¬
licher Kahlheit ragte und das massige Gemäuer des Her¬
rensitzes sreigab.

Er hatte Eke von Grund seit jenem letzten Besuch dort
im Hause nicht mehr gesprochen. Ob sie wohl Wort halten
und wirklich zur Besichtigung seines Werkes kommenwürde ? Bald war es ja so weit , daß er ihr es zeigen
konnte. Und es hätte ihn aufrichtig gefreut.

In Stunden , wo er einmal frei von Arbeit war — sehr
selten waren sie freilich nur gewesen in dieser ganzen lan¬
gen Zeit —, war ihm manchmal der Wunsch gekommen, sie
wiederzusehen. Ihre gehaltene Ruhe , hinter der sich aber
doch ein starkes und warmes Empfinden barg , taten ihm
innerlich wohl. Und seine Einsamkeit , die er so lange
mit sich herumtrug , hätte sich einer Frau wie ihr vielleicht
willig aufgeschlossen. So war es bisweilen sogar fast wie
ein Sehnen nach ihr über ihn gekommen.

Dessen ward sich Bertsch auch jetzt wieder bewußt , und
seine Augen gingen suchend zu dem Adligen Hause hin¬
über . Aber plötzlich fuhr er zusammen. Da war sie ja —
nur wenige Schritte vor ihm ! Kaum daß er Zeit hatte,
im Heranfliegen des Wagens noch den Hut zu ziehen.

„Eke von Grund !"
Unwillkürlich hatte sich ihm ihr Name aus die Lip¬pen gedrängt.
Der Klang geheimer Freude ließ Marga Reusch schnell

herumsehen. Erst zu ihm, dann zu Eke, die gerade in die¬
sem Moment neben ihnen aus dem Fußsteig längs der
Straße sichtbar wurde . Mit ruhiger Freundlichkeit dankte
sie für Vertschs Gruß ; aber als sie dann neben ihm im
Wagen Marga Reusch erkannte , trat ein kühles Verwun¬
dern in ihr Auge.

Marga erwiderte , indem sie den Kopf zurückwarf und
hochmütig über die Fußgängerin hinwegsah, die dann
gleich wieder ihren Augen entschwunden war.

(Fortsetzung folgt) .
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Der Schnellzugmörder. In Lüttich wurde der Araber
Achmed Mulay,  französischer Staatsangehöriger , ver¬
haftet unter dem dringenden Verdacht, in der Nacht zum
27. Februar den Handelsvertreter Viktor Schwarz aus Buda¬
pest im Schnellzug Ostende-Köln ermordet und beraubt zu
haben. Mulay kam nachts zwei Uhr in ein Hotel in Lüttich,
das er am Morgen verließ, ohne die Zeche bezahlt zu haben.
In seinem Zimmer wurde eine blutbefleckte Zeitung gefun¬
den, mit der er anscheinend den blutigen Boden des Eisen-
bahnwagenabteils gereinigt hatte. Nach langem Leugnen
gestand Mulay schließlich diesen Raubmord sowie denjenigen
an dem Holländer Rockmann vor 16 Tagen ein.

Französische Ruhrmedaille. In Frankreich wurde für die
»Veteranen von Rhein und Ruhr " eine Tapferkeitsmedaille
geprägt , die allen den zivilen und militärischen Helden ver¬
liehen wird, die mindestens ein Vierteljahr an Rhein und
Ruhr für die Ausbreitung der französischen Zivilisation
gekämpft haben. Die Vorderseite zeigt einen weiblichen Koch
die „Marianne ", mit der phrygischen Mütze, umgeben von
Olivenzweigen, als Sinnbild des „friedlichen und siegreichen
Frankreich". Die Rückseite zeigt den Rhein  mit der Feste
Ehrenbreit st ein.  Die Medaille wird an einem blauen
Band mit weißen und roten Streifen getragen.

Rekle Zustände bei einer Bank. Bei einer Gerichtsver¬
handlung wegen Unterschlagung in Wesel wurde festgestellt,
daß in der Niederrheinischen Bank in Wesel das ganze Per¬
sonal vom Direktor bis zum jüngsten Stift private Börsen¬
spekulationsgeschäftemachte. Die Bank hat dadurch einen
Schaden von 200 000 Mark erlitten. Der Direktor wurde zu
3 Monaten Gefängnis , die Schar der übrigen Angeklagten
zu geringen Freiheitsstrafen verurteilt.

Der weiße Tod. Am Steppberg bei Garmisch verschüt¬
tete am Sonntag nachmittag eine Lawine fünf Schisahrer-
Eine Rettungskolonne von zehn Bergführern konnte vier
lebend befreien, der Malermeister Hans Becker aus Gar¬
misch war bereits tot.

Schändlicher Bubenstreich. Das zu Ehren der Gefallenen
des Füsilierregiments Nr . 80 und feiner Tochtersormationen
auf dem Neroberg in Wiesbaden  errichtete Denkmal ist
m der Nacht, zum Volkstrauertag beschädigt worden. Die
vier Seiten des Denkmals, das in der Hauptsache aus einem
mächtigen Porphyrblock besteht, wurde mit einer karboli-
neumhaltigen Masse besudelt.

Handel und Verkehr
Die Großhcmdelsmeßzahl vom SS. Februar 1931 ist mit 114,2

gegenüber dem 18. Februar (114,0) um 0.2 v. H. gestiegen.
Das Ergebnis der Internationalen Aukoausstellung in Berlin

ist nach dem Bericht des Messeamts befriedigend . Zahlreiche Be¬
stellungen , namentlich von kleinen Personenwagen , seien gemacht
worden . Auch nach Lastkraftwagen habe sich eine befriedigende
Nachfrage gezeigt. Im ganzen war die Ausstellung von rund
350 000 Personen besucht.

Lohnsenkungen in Oesterreich. Die im Stahlwerksverband zu¬
sammengeschlossenen Unternehmungen , die bedeutendsten Oester¬
reichs, haben ihren Arbeitern mitgeteilt , daß Akkordlöhne
infolge der wirtschaftlichen Lage um 12—48 v. H. gesenkt werden
sollen. Bei den meisten Betrieben wird die Kürzung der Akkord¬
löhne allerdings nur zwischen 12 und 25 v. H. schwanken. Fast
alle kleineren Metallwerke haben sich der Erklärung angeschlagen.*

Konkurse und Vergleichsverfahren im Februar 1931. Nach Mit-
teilung des Statistischen Reichsamts wurden im Februar 1931
durch den Reichsanzeiger 1065 neue Konkurse — ohne die wegen
Massenmangels abgelehnten Anträge — auf Konkurseröffnung-
und 546 eröffnet« Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen für Jan . 1931 stellten sich auf 1085 bezw. 510.

*

Verlängerung des Bodenseefahrplans bis 10. September . Die
Deutsche Fahrplankonferenz in Stuttgart hat beschlossen, den Som-
mexfahrplan der Bodenseeschiffe bis 10. September zu verlängern.

Märkte
Viehpreise, kirchheim u. T. : Farren 350—620, Ochsen und

Stiere 340—730, Kühe 190—700, Kalbsln 460—730, Jungvieh und
Rinder 160—480. — Munderkingen : Pferde 650, Kühe 250—500,
Kalbeln 400—650, Rinder 180—380, Ochsen 470—550, Farren 270
bis 530. — Ravensburg : Anstellrinder 170 —350, Kalbeln 320 bis
520 Mark.

Schweinepreise . Bopsingen : Läufer 35— 45, Saugschweine 19
bis 25. — kirchheim u. T.: Milchschweine 20—27, Läufer 40—60.
— Marbach : Milchschweine 17—24. — Ravensburg : Ferkel IS
bis 25, Läufer 30—40. — Saulgau : Ferkel 20—26. — Roitwcit:
Milchschweine 16—22. — Trossingen : Milchschweine 23. — Ba¬
lingen : Milchschweine 15— 24. — Crailsheim : Läufer 41—47, Milch¬
schweine 15—25. — Heilbronn : Milchschweine 15—30. — Herren-
berg : Milchschweine 13—22, Läufer 37—50. — künzelsau : Milch¬
schweine 17—26, Läufer 35. — Oehringen : Milchschweine 19—26.
— Vaihingen a. E.: Milchschweine 15—24. — Güglingen : Milch¬
schweine 12—24, Läufer 35—47. — Giengen a. Br .: Milchschweine
17 bis 25. Läufer 37—40 Mark. — Ilshofen : Milchschweine
18—27. — Nürtingen : Milchschweine 13—19, Läufer 44—50. —
Ulm : Milchschweine 15— 23. — Munderkingen : Mutterschweine 105
bis 145, Läufer 28—31, Milchschweine 11—21 Mark.

Fruchtpreise. Giengen a. Br . : Gerste 9.90—10.30, Haber 7.20
bis 8.10, Weizen 14.30—14.50. — Tübingen : Weizen 14—15, Din¬
kel 11M . Gerste, 11—12.50,̂ Haber 8.80^ 8.50. - - —

Gestorbene : Eottlieb Kugele . Wegwart , 72 Jahre alt,
Oberkollbach. — Josephine Kneer , geb.
Noll , 57 Jahre alt , Horb — Johannes
Horrer , Landwirt , 53 Jahre alt , Bai sin¬
gen — Marie Büttner , geb. Bruder , 71 I.
alt , Freuden st ad t.

Welker
Die Wetterlage wird immer noch von durchziehenden Ausläufern

einer nördlichen Depression beeinflußt . Für Mittwoch und D .ni-
nerstag ist deshalb unbeständiges , zu zeitweiligen Ntederschli-sen
geni-igtes Wetter zu erwarten.

AmrldWsürdie" 7. .
Evangel. Volksschule Nagold.
Schulpflichtig si-d die in der Zeit vom 1. Mai 1924 bis 30. April

1925 geborenen Kinder. Gutentwickelte Kinder, die nach dem 30. April
aber vor dem 1. Oktober 1925 geboren sind, können zur Schule geschickt
werden. Andererseits dürfen kränkliche oder in der Entwicklung zurück- 8
gebliebene Kinder auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses um 1 Jahr zurück I
gestellt werden. Die Anmeldung der Kinder, auch der zurückgestellten und 8
noch nicht schulfähigen, die aber im schulpflichtigen Alter stehen, hat 8

am Freitag , den 6. Mörz, nachmittags V,2—4 Ahr S
zu erfolgen und zwar unter Vorlegung des Geburts - oder Taufscheines. 8
Lokal:  Rotes Schulhaus , Erdgeschoß rechts. 568 8

Das Dolksschnlrektorat : Kiefner. 8

Eltern, die ihre schulpflichtigen Knaben in die 1. Klasse der 8

Seminarübungsschule I
schicken wollen, werden gebeten, dieselben K

am Donnerstag , den 5. Mörz, nachmittags 2—6 k
im Lehrerzimmerder Seminarübungsschule anzumelden. 8

vr . Dambach . 8

Möbliertes

Zimmer
von Fräulein zum

t . Apkil gesucht.
Gelegenheit zurKlovier-
benützungfehrerwünscht.

Schrift!. Angebote unter
Nr . 57l a. d. Geschäfts¬
stelle d. Zeitung.

England ! Ln gute Privat-
häuser gesucht

Köchinnen und
Alleinmädchen

Guter Lohn. Bewilligung
besorgt. Reise bez. Aus¬
kunft durch
Kloteru.Tosin.Baseln
Filiale London 11

118 Gvlders Green Road.
Alteingef .Englandagentur

Staatlich konzessioniert!

Kleine MhviMil
mit 1— 2 Zimmern
auf 1. April sss

zu vermiete»
Turmstraße 11.

tzaussammlung
für die Opfer der Wirtschaftskrise

(Nothilfe)
Für die notleidende Einwohnerschaft soll nach dem

Beschluß der Ortsfürsorgebehörde heute und in den
nächsten Tagen eine 574

Hausfammlung
durch die von der Stadt Beauftragten durchgeführt
iverden. Die sich freundlich zur Verfügung gestellten
Sammlerinnen sind mit einer amtlich gestempelten
Sammelliste versehen.

Die Not macht sich durch die Länge der Zeit in
immer weiteren Kreisen geltend. Die Aibeitslosen-
und Krisenunterstützungenlaufen ab und manche Not¬
leidende sind vorhanden, die aus keinerlei Versicherung
etwas beziehen und aus naheliegenden Gründen aus
der Armensürsorge nichts beziehen wollen, ganz ab¬
gesehen davon, daß die öffentliche Fürsorge bei der
großen Ausdehnung der Not und bei dem Mangel
an Mitteln gar nicht imstande ist, alle Not zu be¬
seitigen. Nicht bloß der Unterhalt ist bei manchen
gefährdet, auch die Mieten und Zinsen kommen in
Rückstand und Kleider und Schuhs müssen erneuert
oder ausgebeffert werden.

Es ergeht deshalb an alle,  dis es heute noch
irgendwie vermögen, die dringende und herzliche Bitte
zur Linderung der großen Not durch Barbeiträge,
Kleider und Schuhe oder dmch Lebensmittel nach
Kräften beizmragen und ihre Gaben in die Sammel¬
listen der Sammlerinnen einzutragen, die die Geld¬
beträge sofort in Empfang nehmen. Kleidungsstücke
und Lebensmittel werden später abgebolt. Die Gaben
bleiben in der Stadt . Ein kleiner Teil wird an den
Bezirkswohltätigkeits-Verein abgeliefert. Die Vertei¬
lung erfolgt nach gewissenhafter Prüfung jedes ein¬
zelnen Kalles durch den Ortsfürs arge Ausschuß.

Nagold , den 2. März 193l.
Namens der Ortsfürsorgebehörde

Bürgermeister Maier . Dekan Otto . Stadtpf . Wetzel.

MlterberstiiiMMiiäv
am Mittwoch, den 4. März 1931, von 2—4 Uhr

im Jugendamt.

Emmingen , den 2. März stzZs.

Danksagung
Allen denen, die uns beim Tode

und Leichenbegängnisunseres lieben
Rindes so viel Liebe und Teilnahme
erzeigten, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Wilhelm Bohnet
zur „Krone"

iet W

NW > >

Vergebung van Vauarbeiieu.
Wir baben für den Scheuerneubau des Herrn Fried¬

rich Killinger , Hailerbach die Beton -, Maurer -,
Zimmer-,Flaschner-,Wasser-,Elektroinstallations -,
Schlosser- und Schmiedarbeiteu, sowie für Herrn
Karl Kurz , Schreiner und Landwirt in Schielingen
außer den obengenannten Arbeiten auch noch die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Malerarbeiten zu
vergeben. Voranschläge sind gegen Ersatz der Schreib¬
gebühr bei den Bauherrn in Empfang zu nehmen.
Angebote sind bis nächsten Samstag , den 6. März
193l bei den obengenannten Adressen abzugeben.
Bauleitung : Deutscher Hausbau G. m. b. H-

Stuttgart , Remsburgstr. 97.
573 Baumeister Th . Körner jg.

HimMriistllMenlck
Allen Betrübten,

Leidtragenden und Kranken gewidmet
Mit einem Vorwort von F . v. Bodelschwingh f
Gedichte und erbauliche Geschichtlein, die uns in
Zeiten der Not und des Leides wohl helfen können.

.LF 1.40.
Buchhandlung G . W . Baiser , Nagold.

Evangelisations -Vorträge

Zu
57k

von Missionar Otto Lohß
io der eollng. SilldMche ja Nagold vom5.- l3.Mrz 1931

je abends 8 Uhr.

Donnerstag 5. März: „Volk in Not ! — Volk erwache!"
Freitag 6. März: „Antwort auf zwei Haupteinwürfe

des modernen Unglaubens"
Samstag 7. März: „Was heißt denn an Gott glauben?"
Sonntag 8. März: „Wie beweist sich Christus auch heute noch

als der Lebendige?"
Montag 9. März: „Eine unheimliche Macht im Menschenleben"
Dienstag 10. März: „Gibt es Freiheit von Todesfurcht in dieser

Welt des Todes ?"
Mittwoch 11. März: „Bedeutungsvolle Grenzmarken in deinem

Leben"
Donnerstag 12. März: „Weltzukunft und Weltvollendung"
Freitag 13. März: Schlußversammlung.

diesen Vorträgen wird jedermann herzlich eingeladen.
Loang . Kirchengemeinderat.

1800
KULÄ neu einZetroiken

Beispiele:
Osmenstiekel kür Lommuvion 36/37 .75

erstklassige IVsre . .
Linckerspsn ^ea 31-35 27-30 25-26 23-24 18-22

k. Lomttsx 5-5-r 4.75 4-25 3-75 3-25 A,VS
beise , ksrblx unä Bsck , nur erstklassige
IVsre unck grollte -lusivskl!

tterren -Sportstiekel . 12.50 10.50 ^ so
Herren -Binäleäerkelckstiekel , 8 »te (Zuslitst s -S" «
Herren Lonntss -Hslbscliuke.

brsun , scbwsr ? und Back 12.50 11.50  s .50 8 so
Dsinen -1Verkts8Stie !eI . S-— v»
Osmeti -IVerktss -HvIbscbube . FL § 0

Is (Zuslitst . 7-Sv *
Vsinen -Lpsn^en brsun . ksrbik 1-sck, sckvvsr?

. . . . Mk . 8.50 7-5° b.50 5.50 4 50
neueste Muster

Kincker-Vkerktsgktiekel unä kür Lonnts ^ - - - ,
blr . 27-35 . von 4 L. » UV
8Ute Zuslitsten

vsmonstrümpks u. klsrrensciLksn billigst in Zrollsr Huswski
Bisene Repsrsturwerkststte im Ususe

Mmsiill IsMsimr. Mlis.ki.
Besckten 8 ie sensu meine Birms

Lckiriktlicbs BsstellunZsn vveiäsn suck an Onbekannts
Aezsn blallmabme prompt ausgskükrt . Omtauscb gestattet

ver UunlMrlm Srsk
wenn er irgendwo sparen kann.

Laut ärztlicher und amtstierärztlicher
Bestätigung hellt
VslMirrttMü

bei Mensch und Tier
Muskel -, Sehnen -, Nerven -, 5?nochenschäden.

Innerlich gegeben:
Gegen Verdauungsstörungen der Haustiere.

Die Hausapotheke in einer  Flasche
Große Fl . Mk. 2.—, Spezial doppelstark
Mk. 3.—, Liter Sparpackung Mk. 5.—

In allen Apotheken, sicher
in Nagold, Altensteig, Haiterbach und Wild-

Lerg.

VSQVOOOOOOS
7« um velt . veil.
1 m Kock, Sv m
Isnx , „ sin teitlx.
8ti !c!l verlinkt " .ans verser «̂
Kostet R5I . 7.20.
S« M Oskle -ckt

unten «Nß, öden 2 m Kock
NLI, 24.— l.i»t« xrstl ».
p. «uaiütNer«, Orsktkblc.averei§esnvlni-»ea-vronn1».

SSOOVVOOO00L

NW

kommt bei der
Kundschaft in

Bergessejuheit.
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